
 

Erinnern Sie sich? – Bauunternehmen Julius Wegner 

Der Historische Verein Markt Werneck e. V. stellt in loser Reihenfolge Wernecker Gewerbebetriebe vor, die es 
heute nicht mehr gibt. Begonnen wurde die Reihe mit Firmen, deren Inhaber sich nach dem 2. Weltkrieg in 
Werneck ansiedelten. Nun folgen weitere Betriebe, die Werneck entscheidend mitprägten, die aber heute nicht 
mehr existieren. 

Unter schwierigen Umständen gründete der Maurer-
meister Julius Wegner im Jahre 1922 in Stettbach ein 

Baugeschäft. So kurz nach Ende des 
1. Weltkrieges war das ein großes 
Risiko. Die Inflation erreichte 
Rekordwerte und sehr viele 
Menschen waren arbeitslos. Trotzdem 
wagte Maurermeister Wegner den 
Schritt in die Selbständigkeit mit fünf 
Maurern und einem Lehrling. Der 

Fuhrpark bestand aus einem Motorrad und einem 
Handwagen. Da Stettbach für den Betrieb etwas 
ungünstig lag, kam es im Jahre 1929 zur 
Geschäftsverlegung nach Werneck. 

Im gleichen Jahr begann in den USA eine schwere 
Wirtschaftskrise, die sich nach Europa ausweitete. 
Das bekam auch die Firma Wegner zu spüren, 
niemand bekam mehr Kredite und das Baugeschäft 
kam zum Erliegen. Die Arbeiter mussten entlassen 
werden und der Unternehmer Julius Wegner musste 
Arbeitslosengeld beziehen. Erst 1935 besserte sich 

  

Maurer der Firma Wegner im Einsatz 

die Lage und die Bautätigkeit nahm wieder zu. Doch 
schon kurze Zeit später kam es zur nächsten Krise. 
1939 wurden alle jüngeren Arbeiter zum Wehrdienst 
eingezogen und das Unternehmen konnte nur noch 
über 50-jährige beschäftigen. Alle Arbeitskräfte sowie 
der Inhaber und das gesamte Inventar wurden 
dienstverpflichtet und zum Ausbau von 
Luftschutzkellern und Bunkern eingesetzt. Während 
dieser Zeit arbeiteten auch Kriegsgefangene im 
Betrieb mit. 1944 wurde der Seniorchef zum 
Volkssturm herangezogen und sein Sohn Willy 
musste zur Wehrmacht einrücken. Das vor dem Krieg 
florierende Unternehmen stand erneut still.  

In der schwierigen Zeit nach 1945 versuchte Julius 
Wegner den Neuanfang. Mit selbstkonstruierten 
Modellen wurden Blocksteine aus Bims und Schwer- 

beton in eigener Werkstätte handgefertigt, die in ganz 
Unterfranken guten Absatz fanden. Frühere 
Mitarbeiter waren aus Gefangenschaft zurückgekehrt 
und halfen beim Start. Sohn Willy, ebenfalls aus 
Kriegsgefangenschaft entlassen, beendete seine 
während des Krieges begonnene Lehre und besuchte 
die Bauschule, die er 1949 als Ingenieur grad. 
abschloss. Das Baugeschäft blühte wieder auf und 
bald erwies sich das Materiallager in der 
Waigolshäuser Straße als zu klein. 1950 wurde Am 
Ring ein neues Grundstück erworben, auf dem nach 
und nach Lagerhallen und Garagen entstanden, der 
Fuhrpark wuchs. 

 

Das Lagergrundstück Am Ring in den 1960er Jahren 

1953 trat Willy Wegner als Mitinhaber in das Geschäft 
seines Vaters ein, das er 1961 schließlich übernahm. 

Im selben Jahr wurde 
auf dem Lagergrund-
stück Am Ring eine 
Beton-Mischanlage auf-
gebaut, die den Bedarf 
an Fertigbeton in weitem 
Umkreis decken konnte. 

 
Willy Wegner auf einer  Baustelle im Jubiläumsjahr 1972 

Im November 1972 konnte das 50-jährige Firmen-
jubiläum mit einem großen Festakt gefeiert werden. 
Willy Wegner leitete das Unternehmen noch bis ins 
Jahr 1983. Er starb im Juni 2014 im Alter von 87 
Jahren. 

©Manfred Fuchs (Quelle: Broschüre zum 50-jährigen Jubiläum des 
Bauunternehmens Wegner – Fotos: Archiv Fam. Wegner) 
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Weitere Informationen im Internet: www.historischerverein.de 



Emma (geb. Krückel *03.06.1893 +19.01.1975) und Julius Wegner (*13.07.1888 +08.05.1974) 

mit den Kindern Emilie und Maria im Jahre 1924 (Willy wird erst 1926 geboren) 

 



 

Meisterbrief von Julius Wegner 1914 

 



 
Arbeitsbuch von Eduard Kornhaas, dem ersten Lehrling von Julius Wegner aus dem Jahre 1922 

                           

Lehrvertrag von Eduard Kornhaas aus dem Jahre 1922 - Hammer, Spitze, Wasserwaage,                       

Kelle und Senkel hatte der Lehrling selbst anzuschaffen 

 



 

Rechnung von 1952 

 

  

Jubiläumsbroschüre von 1972                                                                              Werbeanzeige von 1972 



 

 

 



   

Belgische Kriegsgefangene vor dem Schloss                              Willy Wegner vor dem Wernecker Schloss 

 

Firmensitz in den 1970er Jahren 

 

Firmenfuhrpark 
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